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Die Schweiz eine deutſche Provinz
Er dürfte noch in lebhafter Erinnerung ſein dieſer Aus

ſpruch den der Germaniſt an der Hochſchule zu Bern
of Dr Vetter gelegentlich der Feier des 25 jährigen

Jubelfeſtes des Germaniſchen Muſeums in Nürnberg that
und der ein für ſeinen Urheber ſo wenig angenehmes Echo
in der ſchweizeriſchen Publiziſtik weckte Jm vorwöchigen Heſte
der von Maximilian W her ausgegebenen Zukunft
unter ſich nun Prof Vetter in einem längeren Aufſatze
der Aufgabe dieſen ſeinen Ausſpruch eingebender zu be
en Er thut dies in der Hoffnung damit zur Be

eitigung jenes Mißverſtändniſſes beitragen zu können denen f
eine Nürnberger Rede bei ſeinen ſchweizeriſchen Landsleuten
und deren tung wiederum bei den reichsdeutſchen Nach
u etzt war und man muß ihm nach aufmerkſamem
Studium des intereſſanten Aufſatzes zugeben daß nur Un

e in ſeinen Ausführungen ferner noch irgend eine
Be Dir für das Nationalitätsgefühl der Schweizer
finden könnte

Prof Vetter geht in ſeinen Betrachtungen von dem
Standpunkte aus daß unterſchieden werden muß zwiſchen
dem Geiſtesleben einer ſprachlichen Gemeinſchaft und dem
politiſchen Leben eines Staates und Volkes und daß ſprach
liche Gemeinſchaft nach deutſchem Sprachgebrauch auch eine
nationale Gemeinſchaft iſt Unter Nation zum
Unterſchiede von Volk kann nach ihm durchaus nicht
lediglich der geographiſche und politiſche Begriff eines
Staatsweſens verſtanden werden der Nation nach iſt
Deutſcher wer in Goethe s Sprache denkt und ſchreibt
ebenſo wie Romane gran oder Italiener der iſt der
bei Viktor Hugo bei Dante ſeine Mutterſprache
wiederfindet Das iſt die grundſätzliche Anſchauung die
den Berner veranlaßt hat von der Schweiz als
einer deutſchen Provinz in geiſtiger Beziehung zu ſprechen
Durch die Annahme einer fremden mitteldeutſchen Sprache
für den Schriftgebrauch habe die Schweiz ſich dem W
Gebiet der neuen deutſchen Litteratur endgiltig an 327 enwie es c ſeit n die jetige andoſiche chweiz
egenüber der ſamte chen Sprache und Nationallitteratur gean hatte und dieſe Eroberung, p führt Profeſſor Vetter

weiter aus die der deutſche Geiſt in einer Zeit tiefſter
politiſcher Erniedrigung machte die Unterwerfung eines
ſtaatlich und hisher auch ſprachlich ſelbſtändigen deutſchen
Gebietes unter eine im Nordoſten Deutſchlands aufgekommene

Schriftſprache iſt für unſer Geiſtesleben ent
cheidend 47d7 und geblieben Freilich nicht ſo und

zum Glück nicht ſo daß wir nun überhaupt in geiſtiger
Beziehung die Unterworfenen oder auch nur einſeitig
Empfangenden und Abhängigen wurden die deutſche
Litteraturgeſchichte weiß wohl und hat es immer laut an
erkannt was ſie und was die deutſche Sprache einem Haller
Bodmer und Breitinger verdankt und was Klopſtock
Wieland und Goethe der Schweiz verdanken Und auch als
die Schweiz vor hundert hre ein einheitliches Staats
weſen von gemiſchtem ſprachlichen Charakter ward indem
ſie die bisherigen welſchen Unterthanen und Ver
bündeten als gleichberechtigte Eidgenoſſen aufnahm blieb
für den weit überwiegenden deutſchen Theil die geiſtige
Verbindung mit Deutſchland beſtehen in Salis ein
Johannes Müller ein Peſtalozzi ein Zſchokke waren ebenſo gute Schweizer wie gute Deuſche und in ganz Deutſchland

gefeierte Schriftſteller und Jeremias Gotthelf iſt in der
Schweiz erſt bekannt geworden nachdem ihn Deutſchland
entdeckt hatte Was dann in unſeren Tagen Gottfried
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Keller und Konrad Ferdinand Meyer der deutſchen Litteratur
waren und was ihnen Deutſchland war das iſt gerade
jetzt wieder den Schwärmern für eine ſchweizeriſche National
kultur und Nationallitteratur nachdrücklich genug ins Ge
dächtniß gerufen worden Ich will hier nur daran erinnern
daß Keller als Züricher Staatsſchreiber 1872 in einem

ſagte Wenn einmal die Deutſchen unter
einer Verfaſſung leben die auch ungleichartige Beſtandtheile
zu ertragen vermag dürfte die Zeit kommen in der auch
die Schweizer wieder zu Kaiſer und Reich zurückkehren
könnten In der ſich anſchließenden Preßfehde erklärte
Keller ſchriftlich als ſeine wirkliche Meinung Es komme
vielleicht eine Zeit wo dieſes Deutſche Reich auch Staats
ormen ertrüge die den Schweizern nothwendig ſeien und

dann ſei deren Rückkehr wohl denkbar Er habe fügte
er hinzu an die Möglichkeit größerer Volksrepubliken
innerhalb des erweiterten Deutſchen Reiches gedacht Be
ſonders wenn die Schweiz unter der neuen Bundes
verfaſſung ſich noch weiter zum Einheitſtaat entwickeln
ſollte würde ſie ihre Kraft und ihr altes Weſen als
Bundesſtaat wiedergewinnen indem ſie im freien Verein
mit ähnlichen Staatsgebilden zu einem großen Ganzen in
ein Bundesverhältniß treten würde Wenn ich für
einen ſolchen Anſchluß ein ſolches Unterkommen in
künftigen Weltſtürmen mit Vorliebe an Deutſchland
dachte ſo geſchah es weil ich mich doch lieber dahin
wende wo Tüchtigkeit Kraft und Licht iſt als dorthin
wo das Gegentheil von alledem herrſcht Keller s Rede
wirbelte um ſo mehr Staub auf als in einem ſich
anſchließenden Trinkſpruch Gottfried Kinkel Anlaß nahm
gegen eine gewaltſame Annexion der Schweiz zu proteſtiren
der er ſelbſt mit der Büchſe in der Hand Widerſtand leiſten
würde Keller mußte in dem nachfolgenden Preßfeldzug
ſogar das alberne Wort Vaterlandsverräther hören und
ein kränkendes Schreiben der in Leipzig ſtudirenden Schweizer
einſtecken Er iſt trotzdem doch nicht nur Staatsſchreiber
ſondern Gottfried Keller und der Dichter des Fähnleins
der ſieben Aufrechten und von O mein Heimathland
eblieben Sein Trinkſpruch und deſſen nachträgliche Er
äuterung betrifft aber ſchon nicht mehr blos das geiſtige

ſondern auch und zwar in ſehr weitgehender Weiſe
ein mögliches ſtaatliches Zuſammengehen der
Schweiz mit Deutſchland

Auch dieſe letztere Seite der Frage unterwirft Prof Vetter
dann im weiteren Verlauf feiner h noch einer
Betrachtung der der Standpunkt unſerer Zeit zu Grunde
e iſt Jſt die deutſche Schweiz nach Abſtammung
eſchichte und kultureller Entwicklung zweifellos eine geiſtige

r deutſcher Nation wie verhält ſich dann das
chweizervolk als Ganzes zum deutſchen Volk in ſtaatlicher

Beziehung frägt er und führt dann aus
So lange die kleinen verbündeten Volksrepubliken der

deutſchen Schweiz mit ihren welſchen Unterthanenländern und
Bundesgenoſſen neben dem alten Deutſchen Reich und
Deutſchen Bund mit ſeinen ungezählten Fürſtenthümern
geiſtlichen und weltlichen Herrſchaften und freien Städten
ſtanden war auf reichsdeutſcher Seite ein Anlaß die
politiſche Daſeinsberechtigung der Schweiz in Frage zu ftellen
ebenſowenig wie etwa gegenüber Holland gegeben Die
deutſche Schweiz hatte in ihren Landesgemeinden und
Bürgerrepubliken die uralte germaniſche Volksfreiheit nur
noch folgerichtiger entwickelt als zum Beiſpiel die freien
Städte des Deutſchen Bundes und ſie bis zur thatſächlichen
Löſung aus dem gelockerten Reichsverband weiter geführt
Seit der Entſtehung des neuen Deutſchen Reiches mit ſeiner

perſönlicher Spitze ſind zwar die Stimmen der Vorkämpfer
die ſchon 1814 und 1848 riefen Das ganze Deutſchland
ſoll es ſein in der Oeffentlichkeit beinahe verſtummt und
hallen nur in den gelegentlichen e der all
deutſchen Verbände weiter aber das Reich ſelbſt iſt durch
ſein Daſein und durch den Gegenſatz zu dem national geeinten Frankreich für die Phantaſte der Nachbarländer mit zum

Theil deutſcher Bevölkerung ein lebendiger Proteſt
gegen den Sonderbeſtand eines deutſchen
Oeſterreichs oder einer deutſchen Schweiz Mein
Vaterland wiederum hat unter dieſen Einflüſſen ſeinen
mehrſprachigen Föderativcharakter entſchiedener hervorgekehrt
beſonders die welſchen Minderheiten halten eiferſüchtig auf
ihre Gleichberechtigung im Bunde Das wird ihnen niemand
verdenken am allerwenigſten wer die intellektuelle Entwicklung
eines Volkes höher ſtellt als die politiſche die nur das
Mittel zu jener ſein darf und wer deshalb auch den Anſchluß
an die Kultur der ftammverwandten Nation hochhält Aber
dieſe berechtigte Eiferſucht der ſprachlich verſchiedenen Landes
theile darf nicht zum Sprachenſtreit werden wie er in
Oeſterreich tobt und jüngſt bei uns durch die Empfindlich
keit der Welſchen beinahe entfacht worden wäre und auf
der anderen Seite muß ein Staat mit wer
Bevölkerung die Berechtigung ſeines Daſeins und die Kraſt
der ihn zuſammenhaltenden Ideen fortwährend zu beweiſen
vermögen Das dürfte im Gegenſatz zu Oefterreich der
Schweiz durchaus nicht ſchwer fallen

Die Schweiz iſt nicht nur vermöge ihrer verbürgten Neutralität der VRufferſtaat zwiſchen den Großmächten Europas

und dadurch wie durch ihre unter Umſtänden zu fürchtende
militäriſche Tüchtigkeit eine Art Gewähr des h
ſie iſt nicht nur dank ihrer Lage ihrer Neutralität und
ihrer Mehrſprachigkeit der Sitz der internationalen Ver
einigungen für wichtige Kulturfortſchritte Förderung desPoſt und Verkehrsweſens Sicherung des geiſtigen äe

thums Vermenſchlichung des Krieges ſie iſt vor allem
und bleibt einſtweilen was ſie ſeit vierhundert Jahren
geweſen iſt ein Hort der freiheitlichen Ent
wicklung Europas Sie iſt es kraft ihrer Entſtehung
und Zuſammenſetzung aus kleinen ſelbſtändigen Freiſtaaten
die ohne Rückſicht auf das Ausland und ſogar auf
einander ihre Sympathien und ihren Schutz dem als gut
und richtig Erkannten leihen können Sie war es zur
der Reformation der Hugenottenkämpfe undſder holländi
und engliſchen Revolution und h in der Zeit vor
und nach 1848 wo ſie als Herd der Revolution bei der
ganzen Reaktion verſchrien war in meinen Augen einer
ihrer höchſten Ehren und Exiſtenztitel Wenn auch kultur
feindliche Beſtrebungen der Zeit hin und wieder von Volk
und Regierungen geſtützt und geſchützt worden ſind ſo haben
die ſchweizeriſchen Gemeinweſen wiederum nur von ihrem
Recht Gebrauch gemacht die Freiſtatt jeder geiſtigen Be
wegung und unter Umſtänden ihr Verſuchsfeld zu ſein
Die germaniſchen die deutſchen Schweizer deſſen dürften
ſich unſere Welſchen hier und da in Ehrerbietung
erinnern haben unſer Staatsweſen 8efen und der
Welt Jahrhunderte lang bis zur großen Revolution alleindie alte germaniſche Voltsherr haft und die Möglichkeit der

alten römiſchen Republik vorgelebt die Romanen und
romaniſirten Germanen ſind dazu r und haben
mit der deutſchen Schweiz zuſammen dem alten Europa die
Möglichkeit der internationalen demokratiſchen
Republik vorleben u

Profeſſor Vetter ſieht darin kein Verdienſt das den

viel ſtärkeren Betonung der ſtaatlichen Einheit und deren
òdhd

Nachdruck verboten

Auf der Seehundsjagd
Von Georg Buß

Die Herren StrandDoktoren haben uns bereits mit
rühmenswerther Gründlichkeit und in den glänzendſten
Farben die Vorzüge des Seeklimas und der Seebäder ge
prieſen Jeder ihrer Badeführer beginnt mit gewiſſenhaften
Auseinanderſetzungen wie und warum Seebad und See
klima eine außerordentlich wohlthuende Wirkung auf den
menſchlichen Organismus ausüben Man kennt die Geſchichte
ſchon in und auswendig ſo daß eine Wiederholung voll
ſtändig überflüſſig erſcheint und nur die Zähigkeit zu be
wundern iſt mit der die begeiſterte Schilderung von der
ozonreichſten bakterienfreien Luft den V Temperatur
ſchwankungen dem äußerſt eigen ärmegrad des See
waſſers und der durch alle dieſe Vorzüge bewirkten
ehedung und Förderung des Stoffwechſels immer wieder
ehrt

Viel lieber v man ſich mit dem Thema welche
wohlſchmeckenden Subſtanzen für den Stoffwechſel unſerem
Körper dargeboten werden Das ganze menſchliche Leben
iſt ja eine Magenfrage deren Bedeutung hier am Strandewo der Appetit ein chroniſcher iſt erſt ſo recht zu unſerem

Bewußtſein kommt Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich daß die
obligate Seezunge mit der Remouladenſauce und die Fülle
der anderen Fiſche welche das Meer freigebig beut in ge
kochtem gebratenem und geräuchertem Zuſtande die
eigentliche piece de resistance der Tafel bilden Aber auch
an ſaftigen Biſſen Fleiſch und an den übrigen guten Gaben
Gottes iſt kein e ſo daß dem Strandgaſt ein wahr
e rieſiges Material für den Stoffwechſel zur Verfügung

Es iſt eine Pflicht der Gerechtigkeit offen und ehrlich ſeine

Schweizern Anſpruch auf einen weltgeſchichtlichen Platz
neben oder gar über anderen großen Völkern gäbe die

Bewunderung auszudrücken wie auf manchen Jnſelbäderndie Herren Serber sväter trotz der erſchwerten Verkehrs

verhältniſſe ihre Tafel ſtets mit den beſten und friſchſten
Nahrungsmitteln zu beſetzen wiſſen ohne daß der Preis für
Penſion oder Table höte ein unbeſcheidener wäre Selbſt
auf kleinen oſtfrieſtiſchen Jnſeln ſpeiſt man ſo vorzüglich daß
irgendwelche Sehnſucht nach den Genüſſen einer üppigen
Mittagstafel in Bremen n oder Berlin gar nicht
auftaucht Allerdings geſtand mir mein ehrenwerther
Herbergsvater Nils Janſſen in ſtiller Stunde daß die Be
friedigung ſo vieler Mäuler ein wahres Kunſtſtück ſei
der Gedanke was ſollſt du den Gäſten morgen oder über
morgen vorſetzen belaſte ſein Gehirn zuweilen derart daß
dagegen die Gedankenſchwere eines Schopenhauer oder
Nietzſche nicht im entfernteſten heranreiche

Denken Sie ſich, fuhr er mit ſorgenſchwerer Stimme
fort jeden Tag ſoll zum zweiten Frühſtück zum Diner und
zum Abendeſſen etwas Neues Ueberraſchendes Pikantes
Schmackhaftes und Lobenswerthes auf der Tafel ſtehen
Und bei alledem iſt die Jnſel nur acht Kilometer lang und
wei Kilometer hreit vom nächſten Punkte des Feſtlandesſt zwanzig Kilometer entfernt und zuweilen wenn Sturm

wetter iſt mit der Küſte ohne jede Verbindung Ich ſage
Jhnen mir rappelt oft vor lauter Sorgen der Kopf

Aber nun lieber Freund, fuhr ich fort was fängt
man hier den lieben langen Tag an Das Baden dauert
nur fünf oder zehn Minuten Die Kniffe und Pfiffe der
Exner Gentzſch Schmidt und der anderen Talente zu
ſtudiren iſt kein Vergnügen Der Zolltarif erregt einLeiden à la Bandwurm Seine eſſen geht nicht an
wie ſchön und genußreich dieſe Beſchäftigung auch ſein mag
Den Damen zum tauſendſten male zu ſagen daß ſie Engel
und zu unſerer Freude in den Himmel gehören wird auf
die Dauer langweilig Lawntennis und Football ſind mir

niente im Strandkorb oder auf dem Triumphſtuhl beim ein
ſchläfernden Anrollen des Meeres verſtößt gegen meine
thatendurſtige Natur Alſo was nun

Na darf ich Jhnen rathen, meinte er ſo nehmen Sie
ein Boot und ſegeln hinaus Der beſte Schiffer iſt Fritz
Hinrichſen Seine Emma geht wie der Teufel Uebrigens
fährt mein Bruder morgen früh zur Seehundsjagd
wollen Sie mit

Zur Seehundsjagd das war ein Gedanke
Topp ich ſchlage ein
Aber morgen früh um fünf geht s ſchon los
Macht nichts

Und ſo ſchwamm ich am anderen Morgen in der
Erima mit Fritz Hinrichſen und Klaus Janſſen auf der

ee
Der Kurs ging mit gutem Winde nach Liens Plaat

Plaids Büchſen und Futterkorb mit etlichen Flaſchen die
Fritz Hinrichſen ſcharf beliebäugelte waren gut verſtaut
ünſere Beine ſteckten in rieſigen Waſſerſtiefeln und ihnen
entſprechend war unſer anderes Koſtüm

Segeln muß man verſtehen Hinrichſen kannte ſein
Metier aus dem Fundament Wie er das Boot ſeewärts
durch die Brandung brachte die bei dem flachen Strande
erſt weit draußen mit gefährlichen Brechſeen auftrat war
ein Meiſterſtück Infolge der geſchickten Führung nahm
das Boot jede See mit der größten Leichtigteit und als
die Brandung überwunden war flogen wir mit Dreiviertel
wind pfeilſchnell dahin

Weit und breit war kein Fahrzeug zu ſehen wie eifriich auch mit dem Kieker den Sekae muſterte Die gro

Dampfer bleiben ja den Inſeln wegen der Untiefen acht
bis zwölf Meilen fern und die großen Segler kommen auch
nicht näher heran Eine Tjalk oder eine Schmaak ſind faſt

zu wenig national Und ein ſtundenlanges dolco far
die einzigen Fahrzeuge die zuweilen wahrnehmbar ſindſonſt herrſcht Feggug Waſſerrevier Verlaſſenheit t



etwa deutſche Kaiſerthum oder die Republik dere n h e le chen aufzuweiſen haben
Entwickelung zur internationalen Demokratie war

wie jede andere eine Naturnothwendigkeit und
eine oft harte Die vorbildliche Aufgabe in der
wir ſiehen fährt er dann fort iſt immerhin
ein Völkerleben werth Ob ſie ſich erfüllen wird
in einer Fortſetzung des römiſchen Kaiſerreiches deutſcher
Ration in einem größeren Reich deutſcher Ration mit oder
ohne Kaiſer das wie Gottfried Keller ſich dachte auch
freiere Staatsformen vertrüge und das mit den anderen
europäiſchen Nationalſtaaten in ewigem Bund ſtünde
oder in der bisherigen Weiſe im Fortbeſtehen unſerer

eutigen kleinen deutſchen und welſchen Staatsweſen denent aber ringsum ähnliche ſo weit der demokratiſche und

ſoziale Gedanke der Reuzeit reicht anſchließen und ihnen an
der großen Kulturarbeit die Europas Völker bei ſich und
in den neuen Erdtheilen zu erfüllen haben im demokratiſchen
und ſozialen Sinn mitzuarbeiten ermöglichen würden Oder
ob wir an unſerer Aufgabe als Volk zu Grunde gehen und
in einen dieſer Aufgabe ungünſtigen größeren Staatsverband
aufgehen werden Wir fürchten einſtweilen für unſeren alten
und verdienten Kulturſtaat das Schickſal der Burenrepubliken
nicht insbeſondere hegen wir vor dem nach ganz anderen
Zielen ausblickenden deutſchen Jmperialismus für den Be
ſtand unſerer internationalen Republik viel weniger Beſorg
niſſfe als ſie gegenüber dem franzöſiſchen Jmperialismus am
Platze geweſen wären in deſſen hinterlaſſenen Papieren be
kanntlich ſchon eine franzöſiſche Provinz Waadt zu finden
war ich theile daher auch nicht die nervöſe Angſt vor einer

oll oder Poſtunion mit dem Deutſchen Reich ſofern
ie unſeren geiſtigen und geſchäftlichen Verkehr fördert
Aber ſollte wirklich einmal unſere Fahne der inter
nationalen Demokratie vor den Feldzeichen der großen
nationalen Staaten erliegen und die deutſche Schweiz
vorübergehend nämlich bis zu dem ſicheren Umſchwung
der jeder nicht auf den Volkswillen gegründeten Gewalt ein
Ende machen wird eine deutſche Provinz in politiſcher
Beziehung werden ſind denn die Provinzen immer die
Abhängigen die Unterworfenen geweſen Iſt nicht Hellas
erſt als makedoniſche und römiſche Provinz die Erzieherin
der Welt geworden Hat nicht die römiſche Provinz
Judaea die zur Zeit ihrer Selbſtändigkeit den Römern ein
Spott geweſen war nach ihrem Untergang geiſtig den Erd
kreis erobert Es giebt Märtyrer ihrer Jdeen auch unter
den Völkern und Staaten Spanien hat dem Jdol der
Glaubenseinheit ſeine Weltherrſchaft und ſeine nationale
Bedeutung geopfert Frankreich die große Revolution und
die daher ſtammende c der eigenen großen
Nation mit langſamem Niedergang bezahlt Wenn unſerem
Volke auch eine Leidenszeit beſchieden ſein ſollte es dürfte
ſich ſagen daß ſie nicht verloren iſt daß der Same den es
in den Tagen ſeiner Selbſtändigkeit ausgeſtreut hat früher
oder ſpäter auf dem neuen größeren Felde über das der
Sturm ihn hingeweht ſeine Früchte tragen werde Einſt
weilen aber wollen wir uns noch des ſonnigen Tages
freuen und ihn nutzen als freie Provinz germaniſchen und
romaniſchen Geiſteslebens aber mit den unveräußerlichen
Reſervatrechten der ſtaatlichen Selbſtändigkeit und der
immer fortſchreitenden freiheitlichen Entwickelung

Deutſches Reich
Hoff und Perſfonaluagchrichten

Bei ſchönem Wetter wohnten wie aus Gonſen heim
berichtet wird geſtern morgen der Kaiſer der Groß
herzog von Hefſen und die Prinzeſſin Karl von
Heffen den Truppenübungen auf dem großen Sande bei Zuerſt
machte das 23 Dragonerre giment einige Uebungen und beendete
fie mit einer glänzenden von den Fürſtlichkeiten mitgerittenen
Attacke Hierauf fand ein größeres Feuergefecht mehrerer
Jnfanterieregimenter gegen einander mit Artillerie und

avallerie auf beiden Seiten ſtatt Die Jnfanterie wandte
hier beim Vorgehen eine theilweiſe ne ue ſehr zerſtreute Gefechts
weiſe die ſogenannte Burentaktik an Um 9 Uhr
30 Min ritt der Kaiſer Kritik während die Truppen ſich
zum Parademarſch aufſtellten Nach Beendigung der Kritik
erfolgte dann der Vorbeimarſch der Truppen bei dem der
Kaiſer der Großherzog und die Prinzeſſin Friedrich Karl ihre
Regimenter vorbeiführten Von der Parade ritten der Kaiſer
und der Großherzog an der itze der Fahnencompagnie nach
der reichgeſchmückten Stadt ain z zurück und wurden von
einer überaus zahlreichen Volksmenge auf das lebhafteſte be
grüßt Jm großherzoglichen Schloſſe fand ſodann Feſttafel
ſtatt an der außer dem Kaiſer und dem Großherzog Prinz
Friedrich Karl von Heſſen und Gemahlin der Kronprinz
von Griechenland und Prinz Georg von Griechenland
theilnahmen Anch waren geladen der kommandirende General
v Lindequiſt und die höheren bei der Truppenübung be
theiligten Offiziere

Das Hoflager des Kaiſers wird bis zum Schluß desneten v im Neuen Palais zu Potsdam etablirt
ſein

Der Kaiſer wird Berliner Meldungen nach in dieſem
Jahre noch zwei Reiſen unternehmen Die erſte gilt der
Betheiligung an den großen ſtrategiſchen Manövern in
der deutſchen Nordſe e Die Kaiſeryacht wird am 14 Sept
Kiel verlaſſen und an der Elbmündung den Kaiſer der
am gleichen Tage in Hamburg eeintrifft an Bord
nehmen Jm November wird der große Kreuzer Prinz
Heinrich als Begleitſchiff der Hohenzollern nach dem
Mittelmeer abdampfen wo der Kaiſer zum Beſuch des
Königs von Jtalien eintrifft Nach der Heimkehr geht
der Priuz Heinrich auf zwei Monate in die Reichswerft und
nimmt Ausrüſtung ſür dauernde Stationirung im Aus
land Er erhält einen weißen Anſtrich und geht nach Oſt
aſien um das Flottenflaggſchiff Fürſt Bismarck abzulöſen

Der Kaiſer drückte in einem Telegramm an den Ober
präſidenten Naſſe in Köln ſeinen warnien Dank für die bei
ſeiner Rheinfahrt von der Bevölkerung kundgegebenen er
greifenden Beweiſe patriotiſcher Geſinnung aus

Oldenburger Blätter verzeichnen das Gerücht daß der
Großherzog von Oldenburg im Landtag eine aber
malige Erhöhung der Civilliſte um 55,000 M und
außerdem einen Salonwagen für 80,000 M verlangen werde

Politiſches
Der politiſch nicht hoch genug zu veranſchlagende Erfolg

der Reiſe des Kaiſers nach Reval ſoll wie aus Peters
burg gemeldet wird darin beſtehen daß es dem Koiſer gelungen
ſei die Zurückhaltung des Zaren die er ſelbſt dem Kaiſer
gegenüber bei allem ſonſtigen gegenſeitigen Einvernehmen bis
her noch immer beobachtet hatte zu überwinden Die beiden
Monarchen ſind in der rückhaltloſeſten Weiſe einander näher
getreten und haben während der ganzen Dauer der Begegnung
in herzlicher Freundſchaft miteinander verkehrt wie dies auch
bereits hoch officiös angedeutet wurde Bei dieſer Gelegen
heit hat zweifellos der Kaiſer aus dem Munde des Zaren die
Bürgſchaft für die dauernde Aufrechterhaltung des
Weltfriedens erlgugt So erklärt es ſich daß der Kaiſer
nach ſeiner Rückkehr aus Reval wiederholt zu betonen in der
Lage war jetzt halte er den Weltfrieden auf lange Jahre
hin aus für geſichert

Die engliſche Preſſe hatte beider Zuſammenkunft Kaiſer
Wilhelm s mit dem Zaren auf der Rhede von Reval eine
auffallende Gleichgiltigkeit zur Schau getragen Jetzt kommt
noch ganz nachträglich der engliſche Korreſpondent der
Times in Wien der in Verdächtigungen Deutſchlands ſeinem

Berliner Kollegen wenig nachſteht und leiſtet ſich folgende
ſenſationelle Enthüllungen über die Zweikaiſerzuſammenkunft

Jch habe Gelegenheit gehabt ſchreibt der Herr mit dem
italieniſch klingenden Namen eine Anſicht über die Begegnung
zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm und dem Zaren zu hören die
von einem erfahrenen öſterreichiſchungariſchen Beobachter
herrührt der mit hoher Jntelligenz begabt der Dynaſtie und
beſtehenden Verfaſſung treu ergeben iſt und kraft ſeiner
Stellung mit den am beſten unterrichteten Kreiſen Fühlung
hat während er zugleich außerhalb nationaler und Parteipolitik ſteht Jm Laufe einer Unterhaltung über die zweideutige
Haltung der ruſſiſchen Preſſe gegenüber den Angelegenheiten
des Balkans deutete der betreffende Herr an daß es gerathen
wäre die Vorgänge der nächſten Wochen als Anzeichen des
Ergebniſſes des Jdeen austauſches zwiſchen den
zwei Kaiſern ſcharf im Auge zu behalten Er
befürchtet daß Kaiſer Wilhelm verſucht habe ſich mit Ruß
land das eine etwas unangenehme Haltung in Handels
fragen angenommen habe zu einigen Falls eine Ver
ſtändigung erzielt wurde fo würde der von Deutſchland
hierfür zu zahlende Preis wahrſcheinlich eine Auf
opferung der Jntereſſen Oeſterreichs ſein Eine Entente
mit Rußland würde das Deutſche Reich thatſächlich der Noth
wendigkeit anderer Bündniſſe entheben und da
die beharrlichen Anſtrengungen des deutſchen Kaiſers eine
Annäherung an die franzöſiſche Republik herbeizuführen völlig
geſcheitert ſind war es im gegenwärtigen Zeitpunkt nur
natürlich daß er verſucht zu einem Abkommen mit Rußland
zu gelangen Das Beiſpiel Bismarck s ermunterte ihn
wahrſcheinlich ſich über Bedenken hinſichtlich ſeiner Ver
pflichtung gegenüber Oeſterreich hinwegzuſetzen

Ueber die Perfidie dieſer Verdächtigungen ein Wort zu ver
lieren erſcheint überflüſſig Daß die Times ſolche Meldungen
bringt kann bei ihrer deutſchfeindlichen Haltung auch nicht
wunder nehmen

Die geſtern von uns mitgetheilte chauviniſtiſch angehauchte
Rede des franzöſiſchen Kriegsminiſters And rs hat in Ber
liner diplomatiſchen Kreiſen noch weniger aufregend
gewirkt als ähnliche Kundgebungen in den letzten Jahren

Volkswirthſchaftliches
Das 250 jährige Jubiläum ihres Beſtehens wollte die Stadt

Oranienburg durch eine Feſtlichkeit begehen und die

ſtädtiſchen Körperſchaften hatten zur Vorbereitung derſelben eine
Kommiſſion eingeſetzt Dieſe iſt aber zu dem Entſchluß ge
kommen mit Rückſicht auf die heutige wirthſchaftliche
Lage von einer Feier die mit größeren Geldausgaben ver
knüpft ſein würde Abſtand zu nehmen Magiſtrat und
Stadtverordnetenverſammlung ſind dieſem Beſchluß beigetreten
Sie beſchloſſen indeß um das Andenken an die Gründerin der
Stadt zu ehren dem neuerbauten ſtädtiſchen Krankenhauſe den
Namen Luiſe Henriette Krankenhaus beizulegen und
in dem Gebäude eine Tafel mit entſprechender Widmung anzu
bringen

Der Bremer Senat veröffentlichte geſtern das Projekt des
Oberbaudirektors Franzius betreffend die Herſtellung großer
Hafen und Kanalanlagen fürden Binnenſchiffahrts
verkehr am linken Weſerufer in Bremen Die Koſten
werden auf 15,650,000 M einſchließlich 3,650,000 M Grund
erwerbskoſten veranſchlagt Das Projekt ſoll ausgeführt werden
ſobald der Mittellandkanal bewilligt iſt Die Bremer ſcheinen
hiernach mit einer baldigen Durchbringung der Kanal
vorlage ſehr zu rechnen Leider läßt das berühmte ſeiner
Zeit eine ſolch optimiſtiſche Auffaſſung nicht zu

Parlamentartſches

Zur Stichwahl in Kulmbach Forchheim die wie be
richtet am 22 Auguſt ſtattfindet wird gemeldet Die ſozial
demokratiſche Tagespoſt in Nürnberg fordere die 1800 ſozial
demokratiſchen Wähler auf ſich der Stimme zu enthalten
Dadurch würde der Sieg des Centrumszöllners geſichert ſein

Parteinachrichten
Nach perſönlicher Jnformation wird dem Berl Tabl

verſichert daß der Kammerherr v Oldenburg der Vorſitzende
der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer und Provinzialvor
ſitzende des Bundes der Landwirthe den ihm angetragenen
Bundes vorſitz als Nachfolger des Frhrn v Wangenheim
abgelehnt hat

Heer und Flotte
Jn jedem Jahre wenn die Manöver ihren Anfang nehmen

kehren die Klagen über die Einquartierungslaſten wieder
Dieſe Klagen ſind vielfach vollauf berechtigt Den ländlichen
Beſitzern den Einwohnern kleinerer Ortſchaften und Gemeinden
werden Laſten auferlegt die ſchwer drücken nicht nur weil ſie
Störung und Unruhe ins Haus bringen ſondern vielfach noch
mehr weil die Vergütungen nicht im richtigen Verhältniß ſtehen
zu den Anforderungen die an den Quartierwirth geſtellt werden
Sieht ſich ein Quartierwirth gar aus Rückſicht auf ſein eigenes
Hausweſen genöthigt die ihm zugewieſenen Mannſchaften
auszuquartieren und bei Nachbarn oder in Gaſtwirth
ſchaften unterzubringen ſo kann er ſicher ſein für jeden Mann
halbmal mehr oder doppelt ſo viel zahlen zu müſſen wie ihm
ſelber vergütet wird Hierin liegt eine Härte die drückend
empfunden wird und um ſo drückender je öfter ſich die Ein
quartierungen wiederholen Ganz beſonders hart ſcheinen die
hohenzollernſchen Lande getroffen zu werden Der
Köln Ztg geht darüber aus Sigmaringen folgender Klage

ruf zu
Eine nicht geringe und auch nicht unberechtigte Aufregung

hat ſich unſerer Einwohnerſchaft bemächtigt weil ihr mal
wieder r zugedacht iſt und zwar dieſes mal in
einer ſolchen Höhe daß man nicht mehr an Krieg in Frieden
ſondern an wirklichen Krieg denken muß Hohenzollern iſt es
gewöhnt alle drei längſtens vier Jahre von Württemberg
oder von Baden her als Schauplatz der Manöver ausgewählt
zu werden Nun denkt ſicher kein Menſch daran es die
wackeren Soldaten entgelten zu laſſen aber es iſt doch eine
ſtarke Zumuthung dem Staatsbürger neben der Staats und
Kommunalſteuer noch eine ſo große zu gabe zu verurſachen
Sigmaringen iſt ein Städtchen von 4600 Einwohner und dieſe
4600 Einwohner ſollen für eine Dauer von vier Wochen im
ganzen über 6400 Mann Einquartiernng erhalten Es iſt für
die Mehrzahl der Einwohner unmöglich ſo viele Mannſchaften
unterzubringen und die Auslagen die hierdurch erwachſen
belaufen ſich bei vielen bis zu 500 und 600 M Einer Anzahl
von Beamten iſt für dieſes Jahr nicht nur die Zeit zu den
Ferien genommen ſondern auch die Mittel Man fragt ſich
mit Recht warum einzelne Landſtriche des Vaterlandes
immerfort mit Einquartierung bedacht werden während weit
aus die größte Mehrzahl der Bevölkerung nie Manöver bei
ſich ſieht Die unausbleibliche Folge dieſer ſtarken Einquartierung wird ſein daß viele Einvohner in Schulden ge
rathen jeder mit Patriotismus noch mit Partikularismus
hat dieſe Sache etwas zu ſchaffen Aber man fragt ſich doch
mit Recht Wie kommt es daß unſere Nachbarn die Württem
berger einerſeits und die Badenſer anderſeits gerade immer
das kleine Hohenzollern als Manöverfeld ausſuchen Sach
verſtändige behaupten dazu bedürfe es ſogar einer großen
S um gerade dieſen Landſtrich hexauszufinden

anöver Truppendurchzüge ſind für uns Deutſche und nicht
nur für die Kinder durchaus ſympathiſch das iſt erklärlich in
der Zuſammenſetzung unſeres Heeres und weil wir mit Recht
ſtolz auf unſere Soldaten ſind aber unter ſolchen Umſtänden

Es iſt doch ein eigenthümliches Gefühl in ſo einer Nuß
ſchale auf gewaltiger ſcheinbar unermeßlicher Waſſerfläche
zu ſchwimmen und nichts als das rer W Element
und die Wolken in weiter Runde zu ſehen Wer nicht an
dieſes Milieu gewöhnt iſt wird ſich ſchwerlich wohl fühlen
und erſt vergnügt werden wenn er als biedere Landratte
wieder feſten Boden unter den Füßen hat

Bei dem Strom des Hochwaſſers waren wir ſchnell vor
wärts gekommen in zwei Stunden etwa fünfzehn
Meilen Das Waſſer begann ſchon flacher zu werden und

vorn kam die Brandung von Liens Plaate in Sicht
Wir ſind bald zur Stelle, grunzte Klaus Janſſen der

wenig ſprach aber um ſo mehr griente Wenn uns Karl
Peterſen der die Bieſter vorgeſtern geſichtet haben will nur
nicht zum Narren gehalten hat

Na wird wohl ſtimmen, meinte Fritz Hinrichſen
Sie liegen ja oft auf Liens Plaat Es wird ſchon was

werden

Wollen s hoffen
Fritz Hinrichſen ſah wieder nach vorn Es iſt i
ſagte er kurz Und Klaus Janſſen nahm Segel und Maſt
weg während der andere zu den Riemen gegriffen hatte
Auch ein Treibanker wurde ausgeworfen um das Boot
beſſer auf die See halten zu können So ging es flott in
die Brandung hinein immer weiter und weiter umtanzt
von einem Ballet ſilberglänzender Spritzer Dann rutſchte
nach verſchiedenen Manipulationen der alten Theerjacke das
Boot ſanft auf den Sand und Klaus und ich ſprangen
ins Waſſer um die Emma zu entladen

Das VWatt war faſt ganz zum Vorſchein gekommen Sand
und Schlick dehnten ſich grau and glitzrig weithin aus
durchzogen von einer Menge von Rillen in denen noch das
Waſſer ſtand Faſt in der Mitte lag die Plaate die höchſte
Stelle die unſer Ziel war und auf die wir beladen von

Büchſen Munition Futterkorb und Plaids vorſichtig los
ſtapften Hinrichſen aber machte ſeine Emma unter
herkuliſchen Kraftanſtrengungen wieder flott um in See
urückzugehen und in weiter Entfernung von Liens Plaatv lange zu kreuzen bis Schüſſe gefallen ſeien Denn die

Bieſter ſind ſo ſchlau, meinte Klaus Janſſen daß ſie aufs
Watt und auf die Plaate nicht herauffommen wenn ſie das
Boot hier liegen ſehen

Nachdem wir die Plaate erreicht hatten verſtauten wir
unächſt den Korb in einer Vertiefung breiteten dann diePlaid aus nahmen die Büchſen zur Hand und legten uns

larg g harrend der Seehunde die da kommen ſollten
nfänglich war die Situation ganz gemüthlich wir

beobachteten ſcharf die Waſſerfläche warfen hin und wieder
einen Blick auf die Möwen die ſich an den vom ebbenden
Meer zurückgelaſſenen Muſcheln kleinen Fiſchen Kruſten
thieren und ſonſtigen Delikateſſen gütlich thaten und freuten
uns über Fritz Hinrichſen der mit ſeiner Emma die
Brandung wieder brillant paſſirt hatte immer weiter von
uns fortzog und ſchließlich nur noch als kleiner Tupfen
wahrnehmbar war Aber bald wurde es ungemüthlich
die Sonne brannte hölliſch heiß auf die rückſeitigen Partien
unſeres Körpers wie ein Senfpflaſter die Augen begannen
infolge des auf dem Waſſer liegenden Glanzes zu ſchmerzen
und von einem Seehunde war noch immer nichts zu ſehen
Nicht einmal daß man ſein gepreßtes Gemüth durch einen
kräftigen Fluch erleichtern konnte denn jedes Sprechen war
im Hinblick auf den mißtrauiſchen Charakter und die äußerſt
feinen Sinne der Seehunde verboten Na zu machen war
nichts man mußte aushalten mit den Büchſen im An
ſchlage bis ſo ein niederträchtiger Hund zum Vorſchein
kommen würde

Wir lagen etwa anderthalb Stunden da und ich glaubte
bereits daß meine leider unverſicherte Jacke und Hoſe

W in Brand r würden als mir Klaus Janſſenebhaft mit den Augen zuzwinkerte und ſich dann plötzlich
zu regen begann er beſchrieb allerhand ſeltſame Kapriolen
rutſchte über den Sand wälzte ſich hin und her ſchlenkerte
mit den Füßen und benahm ſich ſo daß ein Unkundiger
geglaubt hätte der hat den Sonnenſtich Jch jedoch kannte
den Rummel und ſchaute während Klaus den Pſeudo
Seehund immer weiter ſpielte geſpannt nach dem Waſſer
Richtig da hoben ſich dunkle Köpfe mit kurzer Schnauze
ſtarken Schnurrborſten und großen rührend ſanften Augen
empor Sie ſtarrten nach uns hin neugierig und miß
trauiſch um dann unterzutauchen nochmals emporzu
kommen wiederum zu verſchwinden und dieſes Spiel eine
Weile zu treiben als ob ſie uns höhnen wollten Klaus
Janſſen ſtrampelte und wand ſich immer zu ſo daß ich
ſelbſt ihn faſt für einen Seehund gehalten hätte Seine
Gaſtrolle mußte auf die da im Waſſer tiefen Eindruck ge
macht und ſo etwas wie kollegialiſches Empfinden wach
gerufen haben denn plötzlich rutſchte ein junges ſehr hell
ausſehendes Thier auf den Sand und ſichtete zu dem ſelt
ſamen Kollegen hinüber Dieſer ſchien ihm total unver
dächtig zu ſein denn es rutſchte weiter und wälzte ſich
dann im blanken Sonnenſchein ungemein i und ver
nüglich hin und her Die anderen faßten Muth und
olgten nach Jch zählte zwei alte und drei junge Thiere

Dem leichtſinnigen Waghals ſchien es unten noch nicht
warm genug zu ſein denn es rutſchte nochmals eine Strecke
vorwärts zur Plaate hin und alle anderen hinterdrein
Offen geſtanden mir hämmerte das Herz vor Erregung

nun mußte es zum Klappen kommen Alſo ruhig
u

Jmmer mehr e ſich die Thiere Nun waren ſie
nur noch in Büchſenſchußweite entfernt Klaus Janſſen
hatte ſeine Allotria eingeſtellt und lag wie in Erz gegoſſen
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ique aDie Vohenzollernſchen Lande haben bei einer Größe von

n42 OKm nur etwa 66,000 Einwohner liegen aber als
reußiſche Enklave ſo günſtig zwiſchen Baden und Württemberg

Angebettet daß man dieſen ſüddeutſchen Preußen gern und willig
die Manöverlaſten für die badiſchen oder württembergiſchen
Waffenübungen aufbürden zu können vermeint

Unter den Mannſchaften des in Liegnitz garniſonirenden
gönigsgrenadier Regiments das gegenwärtig in der
Nähe von Poſen n Regiments und Brigadeexerziren ein
quartiert iſt iſt eine große Anzahl Grenadiere man ſpricht
von 69 an Ruhr erkrankt und in das Garniſonlazareth
nach Poſen befördert worden

re
Ausland

Die Burengenerale in England
Die Burengenerale Botha Delarey und Dewet wurden bei

ihrer geſtrigen Ankunft in Southampton begeiſtert begrüßt
worauf ſie ſich an Bord der Nigeria begaben und dort von
Kitchen er bewillkommnet und Lord Roberts und Cham
berl ain vorgeſtellt wurden Die drei Generale ſind jedoch
nach kurzem Aufenthalt ſchon um 11 Uhr nach Loudon weiter
gefahren ohne den König Eduard auf ſeiner Yacht beſucht zu
haben Sie hielten mit dem ehemaligen Geſandten Fiſcher
eine Berathung ab bei der ſie beſchloſſen der Flottenſchau
nicht beizuwohnen Als Grund für dieſen immerhin auffallenden
Entſchluß gaben die Generale an ſie ſeiten ſeit dem Frie
densſchluſſe noch nicht zur Ruhe gekommen und wünſchen
jetzt auszuruhen Sie würden ſich freuen den König zu ſehen
falls dieſer es wünſche Botha theilte einem Vertreter der
Preſſe mit er Delarey und Dewet würden auch die Ver
einigten Staaten beſuchen ehe ſie nach SüdAfrika zurück
kehrten Geſtern nachmittag ſind die drei Generale in London
eingetroffen

Die Flottenſchau bei Portsmouth
21 Panzerſchiffe 24 Kreuzer 15 Kanonenboote 32 Torpedo

bootszerſtörer und 10 Schulſchiffe waren geſtern in fünf Treffen
in Linie auf der Rhede von Portsmouth aufgeſtellt Das
ſechſte Tr war aus den fremden Schiffen zuſammengeſetzt
Der König fuhr um 2 Uhr nachmittag von Cowes an Bord
der königlichen Dacht ab um die Flottenparade abzunehmen Das
Wetter iſt ſchön das Meer ruhig

Vom amerikaniſchen Nevolutionsgebiet
Die Kommandanten der von Puerto Cabello liegenden Kriegs

ſchiffe nämlich des deutſchen Kreuzers Falke des amerika
niſchen Kreuzers Topeka und des holländiſchen Kanonenboots
Suriname haben im Einvernehmen mit dem Befehlshaber

von Puerto Cabello für den Fall der Eroberung der Stadt
durch Revolutionstruppen beſchloſſen daß die Forts nicht den
Stadttheil beſchießen ſollen worin ſich das Eigenthum der
Ausländer befinde Gegen das Beſchießen dieſes Theils wird
von den genannten Kriegsſchiffen energiſch proteſtirt Ein etwa
beabſichtigtes Bombardement muß 24 Stunden vorher angezeigt
werden Die fremden Kriegsſchiffe behalten ihren Ankerplatz
ſtehen zur Einſchiffung der Angehörigen ihrer Nationalität
bereit und werden auch im Nothfall Waffen an Land
bringen

Oeſterreich UNngarn
Die Miniſterpräſidenten von Körber und Szell die geſtern

vom Kaiſer Franz Joſef in Jſchl empfangen wurden er
ſtatteten eingehenden Bericht über den Stand der Ausgleichs
verhandlungen wobei die geſammten Ausgleichungsfrageneinſchließlich des Zolltarifs zur Erörterung gelangten J
22 d M iſt eine Konferenz der beiden Miniſterpräſidenten
unter Hinzuziehung der Reſſortminiſter in Wien oder Budapeſt
in Ausſicht genommen

Frankreich
Die Grand Chartreuſe das älteſte Carthäuſer

kloſter iſt von dem Orden gegen eine Jahresrente von
8 Millionen Francs verkauft worben Die Ordensbrüder
wanderten nach Oeſterreich aus

England
Zum Beſuche des Schahs von Perſien wird gemeldet daß

der Schah da für ihn in London infolge der Abweſenheit des

v dawertinehg Amerika
e nordamerikaniſche Kriegsflotte wird ſtändig vergrößertEs ſind die gegenwärtig im Bau befindlichen Sclachhaſffe

aber Wenig wegen ihres Raumgehaltes und ihrer Fahr
geſchwindig eit als wegen ihrer ſtarken artilleriſtiſchen
lus rüſt ung bemerkenswerth Die zehn theils bis zur Jn

ſtallation der Maſchinen fertiggeſtellten theils auf Stapel
liegenden oder erſt im Entwurf vollendeten Fahrzeuge werden
bei einem Deplocement von 16,000 Tons wovon 2200 Tons
auf die Feuerungsräume entfallen durchſchnittlich eine Fahrt
leiſtung von 18 Knoten pro Stunde erhalten Die Beſtückung
ſetzt ſich zuſammen aus 12 Thurmgeſchützen ſchweren und leich
teren Kalibers die paarweiſe in auf elektriſchem Wege dreh
baren Panzerthürmen von 12 Zoll Stärke untergebracht
ſind ferner aus 12 Bankgeſchützen 20 Schnellfeuerkanonen und
30 Geſchützen kleinſten Kalibers Die Verwendung von Holz
bekleidungen Holzdecken uſw iſt auf ein Minimum beſchräntt
dagegen iſt ſowohl bei den Geſchützſtänden wie in allen Theilen
der Fahrzeuge eine ungewöhnlich ſtarke Panzerung
vorgeſehen Das Geſammtgewicht der eingebauten Panzer
platten beläuft ſich auf 4000 Tons das der Schiffsartillerie
ohne Munition auf 945 Tons Mit dieſem Schiffstyp iſt
die Marine der Vereinigten Staaten von dem bei den letzt
jährigen Schiffsbauten beobachteten Prinzip abgewichen die

al eine noch beträchtlich ſchwerere Beſtückung dafür aber
a dere Panzerung und weniger umfangreiche Kohlenräume
eſitzen
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Eine franzöſiſche Verurtheilung des Dr Garnault

Daß auch die ernſten wiſſenſchaftlichen Kreiſe Frankreichs dem
viel erörterten Experiment des Dr Garnault keine Bedeutung
beimeſſen beweiſt ein neues langes Jnterview das Georges
Bourdon im Figaro veröffentlicht Profeſſor Koch ſelbſt hatte
Bourdon auf den franzöſiſchen Arzt Nocard Mitglied der
Akademie der Medizin und Profeſſor an der thierärztlichen Hoch
ſchule als eine ernſthafte Autorität auf dem Gebiete der Thier
tuberkuloſe hingewieſen mit dem er wenigſtens über die Grund
lagen des Streites einig wäre Nocard erklärte nun allerdings
daß das letztere nicht der Fall wäre aber er verurtheilte das
Experiment des Dr Garnault äußerſt ſcharf und er theilte
einige Thatſachen mit die für die Beurtheilung ſeines Unter
nehmens weſentlich ſein dürften Seinen eigenen Standpunkt
gegenüber Koch präciſirte Nocard folgendermaßen Koch ſagt
daß das Rind widerſtandsfähig gegen die menſchliche Tuberkuloſe
iſt und ich glaube auch daß wenn die Anſteckung nicht abſolut
unmöglich iſt ſie doch wenigſtens äußerſt ſelten und ausnahms
weiſe vorkommt Ueber dieſen Punkt ſind wir in der That faſt
einer Meinung Jch weiche jedoch völlig von ihm ab wenn er
daraus den umgekehrten Schluß ziehen will daß der Menſch
auch für die Anſteckung durch die Rindertuberkuloſe unzugänglich
iſt Jch bin vom Gegentheil überzeugt Er nimmt an daß der
menſchliche Bacillus und der des Rindes einen und denſelben
Urſprung gehabt haben können daß ſie aber in verſchiedenen
Arten kultivirt ſich zu zwei Varietäten entwickelt haben die ſo
verſchieden ſind daß ſie einander kaum noch ähneln und daß
jede ſich nur in ihrem gewöhnlichen Milieu entwickeln kann
Das iſt jedoch nur eine Hypotheſe Aber da der Laboratoriums
beweis nicht gebracht werden kann triumphirt er über unſer
Unvermögen ihm zu beweiſen was ich für ſeinen Jrrthum
halte Nunmehr wandte ſich Nocard zu dem Experiment

wäre Jhr Experiment erſtens unnütz denn wir haben ſchon
zufällige Beobachtungen die viel vollſtändiger und beweis
kräftiger als Jhr Fall ſind zweitens wird es nichts beweiſen
Wie, ſagte er es beweiſt nichts Jch laſſe mich impfen ich

bin geſund ich habe keine Spuc von Tuberkeln Was
wiſſen Sie davon Jch weiß nicht ob Sie nicht ſchon Läſionen
haben Und in der That führt Koch gegen Garnault ein
ſehr ſtarkes Argument an Man kann die Zahl der Pariſer mit
tuberkulöſen Läſionen auf 50 Prozent ſchätzen Garnault hätte
um Koch dieſes Argument zu nehmen ſeinen Organismus mit
dem Koch ſchen Tuberkulin prüfen müſſen Erfolgte dann keine
Reaktion ſo wäre der Beweis ſeiner vollſtändigen Geſundheit
erbracht und Koch hätte ihn nicht ablehnen können Garnault
that es nicht und alle Zweifel ſind berechtigt Stattdeſſen hat
er ſich Tuberkeln aus einer Rinderleber unter die Haut ein
führen laſſen man weiß aber nicht einmal ob ſie Bacillen
enthielten Jch nehme es indeſſen an Jn dieſem Fall iſt es
ſehr wahrſcheinlich daß ſich tuberkulöſe Läſionen zeigen Jch
glaube an die Gefahr der zweiten Operation vom I15 Juli Die
zuerſt am Arm lokaſirte Jnfektion könnte den ganzen Organis
mus ergreifen aber dazu gehören Monate vielleicht Jahre
Jch denke indeß daß das Experiment genügen wird wenn
Knoten unter der Achſelhöhle erzeugt ſind Aber ich wiederhole
es handelte ſich um die Anſteckung durch Einführung von
Speiſen in den Magen und Koch hat Garnault ganz richtig
geſagt daß er hätte Milch trinken müſſen Es iſt ein Jrrthum
daß Einführung von Milch nur für Kinder gefährlich iſt Kinder
ſind ſicherlich empfindlicher dagegen weil ſie weniger Wider
ſtand leiſten können und weil Milch ihre ausſchließliche Nahrung
iſt Aber wenn ein Erwachſener lange und in großen Mengen
Milch einer Kuh trinkt die an tuberkulöſer Entzündung der
Bruſtwarzen leidet ſo zweifele ich meinestheils nicht daran daß
eine Jnfektion entſteht Es gehört dazu nur eine Geduld über
die M Garnault nicht verfügt Das habe ich ihm damals
geſagt als er ſich noch zum Kämpen Koch s machte Weiter
ſagte ich ihm daß ſchon ein amerikaniſcher Arzt Koch übrigens
auch ohne Erfolg daſſelbe Anerbieten gemacht hatte und ich
fügte hinzu Alles das erſcheint mir nicht ernſthaft Die
wahre Wiſſenſchaft handelt anders Das iſt nur Schaum
ſchlägerei Schaumſchlägerei ſagte er Sie geben nicht
zu daß ein ehrlicher Menſch ſich aus freiem Antrieb opfern
kann um eine die ganze Menſchheit intereſſirende Wahrheit zu
beweiſen Doch ich gebe das zu und ich bewundere ihn
aufrichtig Aber dieſer ehrliche Menſch arbeitet beſcheiden
diskret in ſeinem Laboratorium oder Arbeitszimmer Kom
petente Männer müſſen die nöthigen Feſtſtellungen machen und
die Ergebniſſe ſollen dann den Spezialiſten nicht dem Publikum
dargelegt werden Er ſoll nicht in den Zeitungen ſeinen
Heldenmuth auspoſaunen wie jener Amerikaner von dem ich
ſprach Garnault ging von mir mit ſpöttiſcher Miene fort
Zwei Stunden ſpäter veröffentlichte der Temps ſeinen erſten
Brief der ſchon geſchrieben war ehe er mich aufſuchte Jch
glaube er hat mir meine harten Ausfälle gegen den Amerikaner

nie verziehen C K2

Dr Garnault s Das Experiment Garnault beruht auf un
ſicheren Grundlagen Koch hat von der Anſteckung durch Ein
führung der Speiſen in den Magen und nicht durch
Einimpfung geſprochen Und weil Rinderbacillen die in den
menſchlichen Blutkreislauf geworfen werden ſich darin entwickeln
würden kann Koch erwidern daß ſich daraus nicht ergiebt daß
die Milch nothwendigerweiſe die Anſteckung überträgt Nun
bieten Einführung und Jmpfung durchaus nicht dieſelben Ge
fahren Die Jnfektion durch die Verdauungswege iſt unendlich
langſamer und ſchwieriger als auf jedem anderen Wege Auf
dem Wege durch den Verdauungskanal wird der größte Theil
der ſchädlichen Stoffe von ſelbſt fortgeſchafft neutraliſirt und
tritt nur ſehr geſchwächt und dadurch harmlos in den Blut
kreislauf Durch die Jmpfung dagegen erhält man ſchnelle und
zu fürchtende Ergebniſſe Jch erwarte alſo abſolut nichts von
Garnault s thörichtem Experiment und ich habe ihm als erſter

davon abgerathen Jm vorigen Jahr nach dem Londoner
Kongreß kam eines Nachmittags der mir bis dahin unbekannte
Dr Garnault zn mir Er titulirte Koch Sehr geehrter Meiſter
er ſchrieb Briefe in denen er ſeine univerſelle Wiſſenſchaft an
rief er vernichtete mich mit der Autorität Koch s und brannte
darauf die Wahrheit der Koch ſchen Theorie zu beweiſen Er

Königs wenig geſchehen kann die Jnduſtriecentren Englands
beſuchen wird

Bulgarien
Die vereinigten Gegner des macedoniſchen Comités konſtituiren

ſich zu einem zweiten Kongreß in Sofia Dieſer neue
Kongreß wird 60 Delegirte umfaſſen und ſich auf Fragen der
inneren Organiſation beſchränken

wollte ſich die Rindertuberkuloſe einimpfen laſſen um zu beweiſen
daß der Menſch widerſtandsfähig dagegen wäre Jch antwortete
ihm Jch lehne es kategoriſch ab mich zu einem ſolchen Scherz
herzugeben Wenn ich Sie impfte würde ich kultivirte Bacillen
unter die Gewebe durch die Muskeln und in den Blutkreislauf
einführen Das wäre gefährlich für Sie und ich will bei einem
ſolchen Abenteuer nicht Jhr Mitſchuldiger ſein Uebrigens

da Jetzt zwinkerte er mir mit den Augen und machte
eine leiſe kaum merkliche Bewegung mit ſeinem würdigen

aupte ich verſtand er wollte den rechten alten
Burſchen aufs Korn nehmen und mir ſollte der linke
bleiben Edler Hubertus und Vater Neptun ſteht uns
gnädigſt bei

Alſo nun los eins zwei drei A tempo fuhr ein
Feuerſtrahl aus den beiden Büchſen es krachte ſcharf und
kurz in die Weite daß die Möven ihre Mahlzeit ſchleunigſt
fahren ließen und entſetzt davonſauſten während die See
hunde wie wahnſinnig zum Waſſer rutſchten Aber der
meine kam nicht weit und blieb liegen Schon hob ich die
Büchſe zum zweiten Schuß da ſtürzte Klaus Janſſen trotz
der ſchweren Waſſerſtiefel mit Rieſenſätzen vorwärts brannte
dem anderen Burſchen der trotz der Bleſſur ſchon die
rettende See erreicht hatte und eben verſchwinden wollte
noch eins auf und zog ihn dann mit kräftigen Ruck zurück
auf den trockenen Sand

Schade daß mir der zweite Schuß mißgönnt ward Na
ich ſtürzte um die Beute zu beaugenſcheinigen ebenfalls
vorwärts Es waren uhtige Kerle jeder länger als
anderthalb Meter Man wendet im gemeinen Leben zur
Kennzeichnung der Magerkeit den Ausdruck ſpindeldürr
an aber dieſe beiden waren ſpindelfett Nämlich der
Körper des Seehunds iſt ſpindelförmig und iſt er gemäſtet
ſo läßt ſich auf ihn das ſpindelfett etroſt anwenden

Sie lagen beide da ſo ſanft und ruhig als ob ſie
ſchlummerten Die kurzen dichten anliegenden Haare
ganzen wie ein Spiegel Der Rücken war gezeichnet mit
räunlichen Flecken nach unten wurde der Ton des Felles

gelblich grau und heller Daß ſich die Thiere auf Land nur
mühſam bewegen können liegt an der kurzen und floſſen
artigen Ausbildung ihrer Hinter und Vorderbeine von

die großen krallenartigen Nägel die an den fünf bis zur
Spitze mit Schwimmhaut verbundenen Zehen frei vor
W ſind einer Fortbewegung außerhalb des Waſſers nicht
günſtig

Nachdem wir uns an der Beute hinreichend geweidet und
des Langen und Breiten über die Möglichkeit noch ein
drittes Thier in jenem kritiſchen Moment abzuſchießen
diskutirt hatten ließen wir uns auf der Plaate zur noth
wendigen Stärkung nieder Gleichwohl verlief das Picknick
in animirteſter Stimmung zumal ſich Klaus Janſſen ge
ſprächiger als gewöhnlich zeigte und mit mir um die Wette
Schnurren und Jagdabenteuer zum Beſten gab

Aber auch die ſeligſten Stunden nehmen ein Ende
wir mußten heimwärts Jch nahm den Kieker zur Hand
und ſichtete nach der Emma und Fritz Hinrichſen Richtig
e tauchten das Boot auf ſchnell an das Watt heran

egelnd
Jn ner halben Stunde wird er da ſein, ſagte ich zu

Klaus Janſſen
Und ſo war es auch Fritz Hinrichſen kam elegant heran

wie immer begrub in ſeinen unergründlichen Magen alle
Reſte von Speiſen und Getränke half dann die paar Centner
Seehundsbeute ins Boot ſchaffen und warf ſchließlich einen
beſorgten Blick zum Himmel

Wenn ſo ein zweibeiniger Seebär in die Höhe ſichtet dann
ſetzt es an etwas Tüchtiges ab Und ſo war es
auch in dieſem Falle Keine fünf Seemeilen waren wir ge
ſegelt da ging der Zauber los Zum Glück hatten wir alles

eug bis auf das kleine Vorſegel eingeholt und n
s pfiff und heulte uns um die Ohren und die Emma

tanzte wie wahnſinnig Klaus Janſſen purzelte in den Korb
u und zerſchnitt ſich in den zu Scherben gegangenen

denen dieſe ſeitlich jene nach hinten gerichtet ſind Auch
aſchen die linke Hand daß es grauſig anzuſehen warKaum daß ſich der arme gat ein Tuch Sinne ckeln konnte

Wiſſenſchaft Knnſt Litteratur
Alterthumsfunde im ſeltenen Umfange legte wie

aus Kopenhagen gemeldet wird zur Zeit eine umfangreiche Aus
grabung in der Umgegend von Stavanger bloß Es ſcheint ſich
dort um einen großen Komplex Phahlbauten zu handeln die
theilweiſe noch aus der Steinzeit ſtammen Auch Möbel und

allerkei Hausgeräthe wurden ans Tageslicht befördert Mit der
Unterſuchung der Funde beſchäftigen ſich Profeſſor Guſtavſon
und Konſervator Hollieſen Beide Forſcher ſtimmen darin über
ein daß ſie zur Zeit noch nicht imſtande ſeien über das Alter
und den Gebrauch der Gegenſtände beſtimmte Angaben zu
machen Nur ſoviel vermochten ſie feſtzuſtellen daß man Wohn
ſtätten und zwar im großen Umfange vor ſich hat

A Eine neue Expedition der Liverpooler Schule
für tropiſche Medizin wird wie aus London berichtet
wird unter Leitung von Dr J F Dutton und Dr J L Todd
am 23 Auguſt nach dem Gambia und franzöſiſchen Senegal an
der Weſtküſte Afrikas aufbrechen Die franzöſiſche Regierung
hat ſich bereit erklärt alles was in ihrer Macht ſteht zu t un
um den Erfolg der Expedition zu ſichern Sie wird den Mit
gliedern Wohnung im Krankenhaus zu St Louis in Senegal
gewähren das mit einem bakteriologiſchen Laboratorium aus
geſtattet iſt Wahrſcheinlich wird die franzöſiſche Stadt Conakry
beſucht werden die eine Muſterkolonie an der Weſtküſte zu
werden verſpricht wo infolge der wirkſamen Art wie die ge
ſundheitlichen Vorſchriften beachtet werden wenig Krankheit
herrſcht Auch eine franzöſiſche mediziniſche Expedition geht
nach Franzöſiſch Weſtafrika und wird ſich wenn die Gelegenheit
ſich bietet mit der Liverpooler Expedition vereinigen

Eine Stiftung von 9898,000 Gulden zu Kultus
zwecken hat der verſtorbene Erzbiſchof Parel von Großwardein
errichtet

Der frühere Tenoriſt Mosbrug ger iſt am Freitag den
15 Auguſt im Armenhauſe in San Francisco geſtorben

Den Fritz Hinrichſen mußte ich bewundern denn in all dem
Höllenſpektakel griente er ruhig weiter als ob ſo n Stürmchen
nichts zu beſagen habe

Na wir waren froh als wir endlich wieder an Land
kamen Am Strande ſtanden die Herrſchaften und lauerten
bänglich auf uns Unſere Ankunft wurde mit einem Hurrah
begrüßt Die Damen fanden die Seehunde reizend und
entzückend und konnten nicht genug mit den zarten Händen

über die glatte feuchte Decke fahren
Haben Sie die herrlichen Geſchöpfe mit der Angel oder

dem et gefangen erkundigte ſich Fräulein von Sturm
vogel

Nee gnädiges Fräulein mit ner großen Mauſefalle
Wenn Sie ſich von Fritz Hinrichſen s Tochter einmal eine
Robe ohne lange Schleppe borgen wollen damit die See
hunde auf Liens n wegen des Staubes nicht durch
brennen werde ich Jhnen die Geſchichte mal zeigen

Jch werde mir s überlegen, meinte ſie und verſchwand
Des Abends begoſſen wir die Seehunde natürlich in

gebührender Weiſe aber nicht mit Moſel Rheinwein
oder Sekt ſondern mit famoſem kühlem Münchener

Das war doch mal ein forſches Vergnügen, ſagte ich zu
Klaus Janſſen kerniger als Lawntennis und Footballl

Na ob, entgegnete er lakoniſch während er den dick
bauchigen Labekrug an den Mund ſetzte und in einem
gewaltigen Zuge bis zur Neige leerte

Von der See ſtrich eine erquickende friſche Briſe dahin
und n uns noch lange bei einander zu bleiben und von
großen ſelbſterlebten Jagdabenteuern zu erzählen die nie
paſſirt waren Es iſt nun mal ſo mit der Jägerei gelogen
w daß Frrheſte wackeln

Proſit meine He ten einen Ganzen die näeSeehundsjagd ken auf chſte
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S u Buudbrennnre

Frau Zreitenborn
Sternuſtr 6 I Etageempf ſich zur Rundbrennereil

Kreppen an Umhängen ohne
abzutrennen Beſorgnung zum
Brennen ganzer Röcke und

Talllen
Aelteste Plissé Brennerei

Damenputz
Anna Krüger fer
P en 295 mOhne Anzahl 15 Mk monatl

Franco 4wöch Probesend
M Horwitz Berlin Neanderetr 16

mit
Gusherde Bratofen

Gasplätt Einrichtungen
Beſte und ſparſamſte Syſteme

Wilh Heckert Gr Ulrichſtr 63

Damentuch
Ia Qualität in neueſten Farben
elegant Promenadenkleidern Billard
tuch und moderne Anznugſtoffe für
Herren und Kuaben verſende billigſt
edes Maaß Proben frei

ax Niemer Sommerfeld L
Grudeöfen

in allen Größen
neueſter Einricht
ſowie alle Blech
arbeit liefert billigſt
A Möhbiäus

Ritterſtraße 5W a beſte Marke

H K frei Gelaß à Ctr 57 empfiehlt
Otto Just Ludwig Wuchererſtr 45

Se Die weltbefannte rit
ttfedern FabriGuſtav r Berlin S Fabrik 46

verſendet gegen Nachnahme garant ue Bett
federn das Pfd 66 Pfg
chineſiſche Halbdannen das
beſſere Halbdaunen das Pfd M 1,765
vorzügliche Daunen das Pfd M 285
m Don dieſen Dannen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberdeta

ackung unberechnet gVery a e 4

fd W 1,26

Sommerſproſſen Wimmerln
2c entſtellen Sie Gebrauchen

ie doch auf meinen Rath Apo
J theker Otto Klements

Alpenblüten Crème
und Sie werden über n Er

l am ebenS mit Bro re e uJ beitspflege in Halle bei
Osear Ballin Parfümerie

und Coiffeur Leipziger Str 91
rnest Rosa Coiffeur und
arfümerie Gr Steinſtraße
nauwumann HeddevrothFoiffenre Gr Steinſtraße 34

O F Haenecke ParfümerieGr Steinſt 11 Dr G Schneider
Nachf Droguerie Gr Ulrichſtraße vo Heinr Krolow
Tbeaterfriſeur Geiſtſtraße 16

ritz Mischke Coiffeur Ander Univerſität 17 Johann

e e 22

Gnädige Frau J

Masche ſt
Luühns

Der bewährte und allein ächte

Dr Kahleyss sohe
Magenliqueur

iſt aus den feinſten magenſtärkenden
Beſtandtheilen bereitet und hat

u chroniſ
atarrh als ſehr

Er iſt zu haben e
k und 2 Mk

rter Verdanuun
dagen und Karm
eilſam erwieſen
laſchen 1,25 M
en

e Militär 4äge Touristen vo Sportsleute

Für den Anzeitgentheil verantwortlich H Wechſung in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

J H Reussnev a d Moritzkirche 1
Sprengel Rink Leipziger Str 2

Mit Beiblatt und Unterhaltungsblatt

h h

r

A
do

ſo

n

A

m

rir
mi
als

De
in
ſch

bal
ſan

To

A

eſſa

ni
in
ſei
anſ

nu
wol
mod

mer
gan
auf
auß
hau
er

Ahn
Mä

I

ſeine

Seit
gefa
meh

Red
er

Jede
unve
mack

wohl

wär
lofer
treib
Zu
Brie
hund

auch

um
Gotl
aller
lege
Fuſi
Auck
einen

wan
an d
Hall
entfe

bürd
Hee

daß
werd
Brie
und
den

ſchw

Ban
imm
nach
der
wie
denn

Bro
auch
ſchw

onkel

wie
trock

Jnſe
bein

Kauf
Hau
Ruf

eine
geme


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1902


